V 159. 


Erſcheint täglich Abends 
Sonn- und Feſttage ausgenommen. 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1 5 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanftalten 2 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 
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Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


ugspreis vierteljährli 
a. durch Boten He 


Sonntag, den 9. Juni 190]. 


Thorner 


Ildeulſche Zeilung. 


Geſchäftsſtele: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Ahr. 


„durch 


Zweites Blatt. 


zeile 30 


die 6 geſpal. 
x nge 15 1 
Pf. nzeigen⸗Ann 


28. Jahrgang. 


nzeigengebüßr j 

Klein An; 2 für Hieſige 10 Pf., für 
„ an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
eine für die Abends erſcheinende 

Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. f 


Brüdenkraße 54, Laden. 


Steuerveranlagung für den Stadtkreis 
Thorn im Jahre 1901. 


Nachſtehend geben wir unſern Leſern eine recht 
intereſſante Zuſammenſtellung über die Steuerver⸗ 
hältniſſe der hieſigen Steuerzahler. Nach der 
letzten Volkszählung hat Thorn 31 882 Seelen, 
und beträgt die Zahl der Cenſiten, die mit Ein⸗ 
kommen von mehr als 900 Mk. veranlagt ſind, 
2905 mit einem Geſamteinkommenſteuerbetrage 


von 185 994 Mark. Dieſer Betrag verteilt ſich 
folgendermaßen : 
zum Satze von 6 Mark 301 Cenſiten 
* * * * 01 7 
* * * 12 * 211 77 
2 n „ „ 16 „ 221 n 
* * 17 21 * 175 * 
” 1 „ 26 " 172 n 
. ee BEER... 
* 7 * 36 * 228 * 
* 7 44 * 158 * 
„ „„ n 


Von mehr als 3000 Mark: 


zum Satze von 44 Mark 2 Cenſiten 
* * * 52 * 12 " 
* n 60 * 97 * 
* * * 70 BT; 91 * 
* * * 80 * 63 * 
" ** * 92 * 75 * 
* * * 104 " 53 * 
* * * 118 * 78 * 
R 
” * ” 146 „ 51 n 
nn ne a Ze 
2 ii 8 
vr 5 u 192 3 = 
x 4 „ 4 
* * 77 232 n 11 * 
1 1 5 252 a = 
7 „ 10 8 
* * * 300 " 20 * 
. ae 
5 a 15 360 5 8 5 
" " " 390 17 7 5 
* * * 420 * 8 ” 
1 a 6 450 „ 3 7 
* * * 480 „ 3 7 
* * * 510 * 5 * 


Die Freundinnen. 


Roman von Clariſſa Lohde. 
(Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung.) 

Antonie lächelte; jetzt erſt begriff ſie, was 
> fo gewaltig erſchüttert hatte, es war der 

ewitterſturm der Eiferſucht, jener unheimlichen 
Schweſter der Liebe. Vielleicht ging ihre leiden⸗ 
ſchaftliche Natur auch hierin zu weit, vielleicht 
hatte dieſe Eiferſucht keinen Grund. War ſie 
es aber, die endlich dem ſchwülen 
Hangen und Bangen ein Ende machte, durch 
Sturm und Unwetter in die aufs höchſte geſpannten 
mit einauder kämpfenden Empfindungen Licht 
und Klarheit brachte, ſo ſollte ſie geſegnet ſein. 

„Möge Dir dieſe Erkenntnis ganz und voll 
werden,“ entgegnete Antonie, „und Du von dieſer 
Liebe nie wieder anders denken als jetzt, in dem 
Moment der Erregung.“ 

Zweifle nicht mehr an mir,“ bat Helene. 
„Dieſe Iıgten Stunden haben mich zu einer 
andern gemacht, als ich war. Wie ein Schleier 

el es von meinen Augen, ich ſah meine ganze 

Verſchuldung ſo ſchwarz und groß, wie Du ſie 
nicht ſchwärzer und größer ſehen kannſt. Ein 
tie er Schmerz ging durch meine Seele, ein Schnitt, 
der die Vergangenheit in mir von der Zukunft 
trennte. Aber die Wunde brennt noch, darum 
habe Nachſicht, wenn ich weine, Thränen ſind 
ja ein lindernder Balſam für den Schmerz.“ 

„Weine, aber laß dieſe Thränen die letzten 
ſein. Werde ſtark, Du haſt viel gut zu machen, 
enn Du heimkehrſt.“ 
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zum Satze von 540 Mark 2 Cenſiten 
70 


" 7 * * 2 * 
" * * 600 * 2 * 
* 77 n 630 * 3 * 
n * * 660 n 3 * 
„ e el e „ 
* * * 750 * 2 * 
5 * 1 810.45 2 * 
„ „ „ Bet " 
* I * 900 * 2 ” 
* "n * 960 * 1 * 
* 77 * 1120 " 2 * 
1 5 „ 1200 „ 1 7 
x 5 Fe 1 1 5 
2 e 1 x 
5 7 „0 1 Fr 
77 * * 2720 ** 1 * 
5 = 2900 1 5 
* * 77 3000 * 1 * 
Die Nachweiſung des Sollaufkommens der 


Ergänzungsſteuer ergiebt bei Einkommen von 
nicht mehr als 3000 Mk. 436 Cenſiten mit 
3996,40 Mark und bei einem Einkommen von 
mehr als 3000 Mark 546 Cenſiten und einem 
Betrage von 19 617,80 Mk. oder zuſammen 982 
Cenſiten mit einem Steuerbetrage von 23 614,20 
Mark. Das Ergebnis der Einkommenſteuer⸗Ver⸗ 
anlagung ergiebt nach Gruppen geordnet 2905 
Cenſiten mit 9360 Perſonen. Der Geſamtſteuer⸗ 
betrag der veranlagten Steuer beträgt 185 994 
Mark, und zwar bei einem Einkommen von: 


. ! Cenſiten W RE be 
900 bis 3000 Mark 2086 mit 26 46110 Mark 
3000 „ 6000 „ 571 „ 1908 53552 
6000 „ 9500 „ 1511 „ 522 29692 „ 
9500 „ 30500 „ 87 „ 285 38340 „ 
30500 „ 100000 „ 10 5 33 18300 „ 


Die Ueberſicht übeg, das Ergebnis des Bean⸗ 
ſtandungsverfahrens ergab folgendes: Die Zahl 
der abgegebenen Steuererklärungen gemäß § 24 
des Einkommenſteuer⸗Geſetzes beträgt 767, die 
nach $ 25 185, zuſammen 952 Steuererklärungen. 
Davon wurden erledigt ohne Einleitung des Ver⸗ 
fahrens 16, förmlich beanſtandet überhaupt 247, 
mit Erfolg 207. Das von dieſen deklarierte Geſamt⸗ 
einkommen beträgt 855 053 und die davon bedingte 
Einkommenſteuer 19 338 Mk. 


Das Einkommen] Geſamteinkommen 5 289 705 Mk. 


oder mit Erfolg beanſtandet, beträgt 1104817 
Mk., der Einkommenſteuerſatz davon 27 048 Mk. 
Von denjenigen Steuerpflichtigen mit einem Ein⸗ 
kommen von mehr als 900 bis 3000 Mk. ſind 
freigeſtellt 29, ermäßigt auf Grund des § 18 
des Geſetzes 509, zuſammen 538. Die Ausfälle 
betragen infolge Anwendung des § 18 des Ge- 
ſetzes insgeſamt 2766 Mk. oder auf je 100 
Cenſiten 24,40 Mk. Die Zahl der mit einem 
Einkommen von mehr als 3000 Mk. bis 9500 
Mk. veranlagten phyſiſchen Perſonen beträgt 
2808, die Summe der veranlagten Einkommen⸗ 
ſteuer 129 354 Mk., freigeſtellt wurden infolge 
Anwendung des § 19 des Geſetzes 9 und er⸗ 
mäßigt 174, zuſammen 183 Cenſiten. Der Aus⸗ 
fall der Steuer infolge der Anwendung dieſes 
§ 19 beträgt 1269 Mk. oder 6,52 auf je 100 
Cenſiten. 

Bei den Steuerpflichtigen mit einem Ein⸗ 
kommen von mehr als 3000 Mk. betrug das 
Einkommen aus: 


höchſte der nächſte 
Kapitalvermögen . . 68 966 Mk., 52 300 Mk. 
bezogene Mieten 27 782 23 548 „ 


Grundſteuerreinertrag. . 13158 
verpachteten Liegenſchaften 7000 
Handel und Gewerbe. . 23180 


Geſammteinkommen 98 525 
und das niedrigſte 3076 Mk. 
Ausgaben betrugen: 


„ 92 320 „ 
Die abzugsfähigen 


höchſte nächſte niedr. 
Schuldenzinſen. . . 19556 Mk. 16 736 Mk. 9 Mt. 
beſondere auf Rechts⸗ 
titeln ruhende Laſten 3600 „ 3000 „ 20 „ 
Krankenkaſſen⸗ u. Un ’ 
fallverſicherung. 392 BD 
Zebensverfiherung . 600 „ S 


Der höchſte abzugsfähige Betrag beläuft ſich 
auf 20 309 ME, der nächſte auf 16 880 Mk. 
und der niedrigſte auf 8 Mk., ſodaß das höchſte 
verſteuerbare Einkommen ſich auf 81939 Mk., 
das nächſte auf 79 349 und das niedrigſte auf 
305 Mk. belief. 


Zum Schluß geben wir noch eine Zuſammen⸗ 
ſtellung über die Arten des Einkommens. Die 
Zahl der für das Etatsjahr 1901 mit einem 
Einkommen von mehr als 3000 Mk. veranlagten 
phyſiſchen Perſonen beträgt 819 und deren reines 
Dasſelbe 


der Steuerpflichtigen, deren Erklärung berichtigt! ſtellt ſtellt ſich wie folgt zuſammen: 


aufopferungsvollen Thätigkeit, um die Selbſtſucht[ Sorgen um die Angehörigen in ihr auf, die 


fühnen zu können, mit der ich mein Leben bis⸗ 
her geführt habe.“ 

„Still, ſtill!“ mahnte Antonie, „Dein raſches 
Temperament reißt Dich wieder zu weit fort. 
Erſt Weltkind — dann Märtyrerin. Sorge und 
Kummer kommen, auch ohne daß man ſie herbei⸗ 
ruſt. Danke Gott, wenn er Dir eine freundliche 
Heimkehr gewährt.“ 


Am anderen Tage um die Nachmittagszeit, 
als die Venezianerinnen mit ihren Kavalieren im 
Feiertagsſchmucke zu dem Klange der Muſik auf 
dem Markusplatz promenierten, bogen zwei Gondeln 
aus dem Canal grande in die große Lagune ein 
und ſteuerten auf St. Giorgio zu. Zahlreiche 
Barken kreuzten heut auf dem im heiterſten Blau 
leuchtenden Gewäſſer; ſchöne Burſche mit üppigem 
Haarwuchs, die venezianiſche Mütze keck aus der 
Stirn geſetzt, ſuhren glutäugige Schöne mit 
zartgeſchnittenen Zügen. Guitarren und Geigen 
erklangen, friſche Stimmen ſangen heitere Barka⸗ 
rolen und ſchmachtende Liebeslieder zum Takt⸗ 
ſchlag der Ruder, es war ein buntes Weihnachts- 
treiben, wie es eben nur in der Meer umrauſchten 
Venezia möglich iſt. Die Geſellſchaft in den 
Gondeln blickte mit auſmerkſamen Augen auf das 
fremdartige Bild; doch keiner ſchien innerlich an 
der Luſt teilzunehmen. Selbſt Ortmann, der 
ſeinen Gäſten und Freunden heute zum Fejtführer 
in der Lagunenſtadt diente, der ſtets ein jo 
freudiges Auge für den liebenswürdigen Frohſinn 
dieſes Volkes, für den Farbenreichtum der Bilder 
ringsum hatte, blickte heute gleichgiltiger als 
ſonſt. Der Morgen des erſten Feiertags war in 
der That für alle kein erfreulicher geweſen. Die 
junge Frau von Alten bekam plötzlich Heimweh. 
Sie hatte fo beſtimmt Briefe von Hauſe erwartet 
und dieſe waren nicht eingetroffen. Nun ſtiegen 


Eugen vergeblich mit dem Hinweis auf die in 
Italien weniger als in Deutſchland exakte Brief 
beſörderung zu beſchwichtigen ſuchte. Hatten doch 
ihre Sorgen einen beſtimmten Grund. Das Leben 
des Vaters wie der Schweſter waren in letzter 
Zeit ſchon ein ſehr verdüſtertes geweſen; beide 
litten unter einem inneren Weh. Auch ver Olga 
war der Bruch in der Ehe des Vaters nicht 
verborgen geblieben, und wenn auch der Welt 
gegenüber ſtandhaft daran feſtgehalten wurde, daß 
die Präſidentin ihrer Geſundheit wegen in einem 
milderen Klima weilen müſſe, ſo wußte ſie doch, 
es berge dieſe Trennung der Eltern eine Kriſis 
in ſich, deren Ausgang noch ungewiß war. Bei 
der Schweſter aber geſellte ſich zu dem ſeeliſchen 
Leiden ein phyſiſches. Sie kränkelte ſeit Beginn 
des Winters und der Arzt hatte eine bedenkliche 
Miene gemacht, da die Mutter auch an einer 
Lungenkrankheit geſtorben war. Hildegard wurde 
in Wirklichkeit der Aufenthalt in einem milderen 
Klima anempfohlen; aber ſie weigerte ſich mit 
Entſchiedenheit, den Vater zu verlaſſen. „Vielleicht 
ſpäter,“ antwortete ſie auf des alten würdigen 
Hausarztes Drängen, und dieſer ſeufzte darauf, 
wenn das „ſpäter“ dann nur nicht ein Zufpät 
würde, worauf Hildegard aber mit einem melan⸗ 
choliſchen Lächeln meinte: „Iſt es denn ein Un⸗ 
glück, in der Heimat zu ſterben? Ob hier, ob 
anderswo, die Luſt am Leben giebt mir doch kein 
Wechſel des Aufenthaltes mehr wieder.“ 

Das alles ging an Olgas Seele vorüber, und 
nun keine Nachricht! — Was konnte daheim 
geſchehen ſein, während ſie in der Fremde weilte? 
— Wehmut übermannte fie; fie trat ans Fenfter 
und blickte auf die verfallene Pracht der alten 
Paläſte hinab, deren ſchwermütiges Ausſehen 
mit ihrer Stimmung harmonierte. Eine heimliche 
Thräne ſtahl ſich über ihre Wangen. Der junge 


Himbeerſaft zu kochen, Zucker zu ſieden ꝛc. 


a. aus Kapitalsvermögen. 1107 784 Mk. 
b. „ Grundvermögen 879 916 
o. „ Gewerbetrieb 1898 494 „ 
d. „ gewinnbringender Be⸗ 

ſchäftigung „ e 


Summa 6 219 474 Mk. 


Von dem Einkommen ſind in Abzug zu 
bringen: 
a. Schuldenzinſen und Renten 
b. auf Rechtstiteln laſtende Laſten 
c. Beiträge zu Kranken⸗, Unfall⸗ 
pp. Kaſſen e 
d. Lebensverſicherungen 


762 254 Mt. 
27 972 „ 
21 567 

117 976 


Summa 929 769 Mk., 


wonach obiges ſteuerpflichtiges Einkommen von 
5 289 705 Mk. verbleibt, welches einen Steuer⸗ 
betrag von 139 884 Mk. ergiebt. 


Lokales. 
Thorn, den 8. Juni 1901. 


— Aus dem Oberverwaltungsgericht. 
Der Deſtillateur P. in Pofen beſitzt auf einem 
Grundſtück St.⸗Martin eine Kücheneinrichtung 
mit einem Schornſtein. 6—8 Meter davon be⸗ 
findet ſich auf dem Nachbargrundſtück ein Hof⸗ 
gebäude mit vier Stockwerken. Der Schornſtein 
der Küche reicht bis zum zweiten Stockwerk des 
Nachbargebäudes. Die Küche wird benutzt, — 
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reits in den 70. Jahren beſchwerten ſich Nach⸗ 
barn über den Rauch aus dem Schornſtein. Die 
Regierung forderte damals, daß der Schorn⸗ 
ſtein erhöht werde. Der Ober - Präſident 
hielt dies aber nicht für erforderlich, da 
der Schornſtein nur zeitweilig rauche; es könnten 
dann die Fenſter geſchloſſen werden. Im Klage⸗ 
wege beim Amtsgericht zu Poſen verlangte P. 
1880 das Zugeſtändnis der Beſitzerin des Nach⸗ 
bargrund ſtücks, daß er jene Feueranlage zu Deſtil⸗ 
lationszwecken benutzen könne. Auf erneute Be⸗ 
ſchwerden erſuchte der Polizeipräſident den Kreis⸗ 
phyſikus, die Angelegenheit an Ort und Stelle 
zu unterſuchen. Der Sachverſtändige erklärte 
durch die Rauchentwickelung würden die An⸗ 
wohner nicht nur beläſtigt, ſond ern auch in ihrer 


Gatte bemerkte dieſe Thräne, und er zürnte 
ein wenig mit ſeiner jungen, ſentimentalen Frau, 
die um eines gefürchteten Unheils willen ſich und 
ihm den Genuß der Gegenwart verdarb. 

Ein ähnlicher, wenn auch bedenklicherer Auf⸗ 
tritt hatte zwiſchen dem Legationsrat und feiner 
Gattin ſtattgefunden. War es bei Olga Sorge 
um Vater und Schweſter, ſo war es hier das 
ferne Kind, an das der Mutter Herz an dieſem 
Tage mit Sehnſucht dachte. 

„Ich glaube wirklich,“ wandte ſie ſich an ihren 
Gemahl, der eben nach eingenommenem Morgen- 
kaffee zu einer deutſchen Zeitung griff, die Neuig⸗ 
keiten der Heimat zu erkunden, „ich glaube wirklich, 
es wäre nicht nötig geweſen, uns die Trennung 
von unſerm Kurt aufzuerlegen. So manche 
Deutſche in Rom haben ihre Kinder bei ſich und 
laſſen ſie im Hauſe erziehen.“ 

Der Legationsrat blickte ſeine Frau befremdet 
an. „Liebes Kind, was nützt es, etwas zu be⸗ 
rühren, worüber man ſchon zu einem feſten Ent⸗ 
ſchluß gelangt iſt? — Du kennſt die Gründe 
die mich zu dieſer Maßnahme beſtimmten —“ 

„Die Gefühle des Mutterherzens zogſt Du 
aber dabei nicht in Erwägung! 

„Ich denke doch! Wir beſprachen ſeiner Zeit, 
die Sache, und Du haſt meines Wiſſens nichts 
Entſchiedenes dagegen vorgebracht.“ 

„Weil ich damals noch nicht wußte, wie 
einer Mutter zu Mute, die von ihrem einzigen 
Kinde jo weit getrennt iſt, daß fie es ſelbſt an 
den Tagen, an denen jeder die Seinen um ſich 
verſammelt, entbehren muß.“ 

Der Legationsrat richtete ſich ein wenig auf 
und ſagte ſcharf: „Glaubſt Du etwa, ich entbehre 
mein Kind nicht auch? Aber ich weiß, daß ſein 
Wohl dieſe Trennung bedingt und füge mich in 
dieſelbe.“ 


Geſundheit geſchädigt; die Luft, welche in die 
Wohnſtuben eindringe, würde durch den Rauch 
verdorben und zum Atmen untauglich. Der 
Polizeipräſident gab darauf dem P. auf, binnen 
vier Wochen Einrichtungen zu treffen, wodurch 
die Rauchentwickelung verhindert werde; dies 
werde jedenfalls geſchehen, wenn jener Schornſtein 
erhöht werde. Der Regierungspräſident wies die 
Beſchwerde ab und nahm an, daß die Forderung 
des Polizeipräſidenten gerechtfertigt ſei. Der 
Oberpräſident erachtete die weitere Beſchwerde 
ebenfalls für unbegründet, nachdem der Regie⸗ 
rungs⸗ und Medizinalrat noch gutachtlich gehört 
worden war und erklärt hatte, die Rauchent⸗ 
wickelung erſcheine gefährlich, wenn ſie täglich 
länger als eine Stunde währe; die Uebelſtände 
würden jedenfalls verſchwinden, wenn er Coaks⸗ 
oder Gasfeuerung einführen würde. Nach er⸗ 
hobener Klage ſtellte das Oberverwaltungs⸗ 
gericht durch Ermittelungen feſt, daß die 
Rauchentwickelung täglich nicht länger als eine 
halbe Stunde dauerte, und hob dann die Ver⸗ 
fügung des Polizeipräſidenten und den Be⸗ 
ſcheid des Oberpräſidenten mit der Begründung 
auf, jeder müſſe ſein Grundſtück in einem Zu⸗ 
ſtande erhalten, daß es nicht den Nachbarn Ge⸗ 
fahren bereite. Gegenwärtig ſei aber die Rauch⸗ 
entwickelung nicht ſo ſtark, daß eine Geſundheits⸗ 
ſchädigung zu erwarten ſei. Sollte aber in Zu⸗ 
kunft die Rauchentwickelung größer werden, fo 
könne die Polizei einſchreiten und Abhilfe ver⸗ 
langen. 

— Winterſchutzkleider für Bahnbedienftete. 
Es iſt darüber Klage geführt worden, daß die 
im Bahnſteigſchaffnerdienſte beſchäftigten Be⸗ 
dienſteten in einem Bezirke im verfloſſenen 
Winter nicht mit hinreichenden Schutzkleidern 
gegen die Kälte ausgerüſtet waren. Die Unter⸗ 
ſuchung hat ergeben, daß inſofern eine Be⸗ 
rechtigung zur Klageführung vorlag, als in dem 
betreffenden Bezirke an die Bahnſteigſchaffner nach 
Bedürfnis nur Filzſtiefel und an die in dieſem 
Dienſte beſchäftigten Hilfsbeamten Tuchmäntel 
und gleichfalls nach Bedürfnis Filzſtiefel geliefert 
worden ſind. Um vorkommenden Falles dem ge⸗ 
nannten Uebelſtande abzuhelfen, hat der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten die königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektionen ermächtigt, inſoweit nach Lage 


der örtlichen Verhältniſſe und Dienſteinrichtungen 


die Tuchmäntel im Winter einen hinreichenden 
Schutz gegen die Kälte nicht bieten, an die im 
Bahnſteigſchaffnerdienſte beſchäftigten Perſonen 
nach Bedürfnis Winterſchutzkleider aus den Be⸗ 
ſtänden der Eiſenbahnverwaltung auszugeben. 
Auch hat der Miniſter angeordnet, daß für 
Schrankenwärter und Schrankenwärterinnen Winter⸗ 


ſcht pile der beſchafft werden. 


— die zehn Badegebote. Waſſer allein 
thut es nicht, ſondern es find ganz beſtimmte 
Bedingungen und Vorſchriften auch beim Baden 
nicht außer acht zu laſſen. 1. Bade vor allen 
Dingen nicht bei heftigen Gemütsbewegungen, 
2. ſowohl bei plötzlich eintretendem Uebelbefinden 


Ar 


kalte Bad. 3. Bade nicht nach durchſchwärmter 
Nacht oder nach übermäßigen körperlichen An⸗ 
ſtrengungen, ohne vorher einige Stunden ge⸗ 
ruht zu haben und 4. nicht nach reichlichem 
Genuß von Speiſen und beſonders von geiſtigen 
Getränken. 5. Den Weg zur Badeanſtalt lege 
in ruhigem Tempo zurück; 6. bei Ankunft er⸗ 
kundige Dich nach Tiefe und Strömung des 
Waſſers. Es giebt viele Leute, die ſich raſch 
entkleiden und dann oft eine Stunde lang, über 
die Brüſtung gelegt, den andern zuſchauen, ehe 
ſie ſich entſchließen, ſelbſt ins Baſſin zu gehen. 
Ihnen gilt das ſiebente Badegebot: 7. Entkleide 
Dich langſam, gehe dann aber ſofort ins Waſſer. 
Es iſt eine durchaus verkehrte Anſicht, wenn 
man glaubt, Kopf Bruſt und Achſelhöhlen an⸗ 
feuchten zu müſſen, ehe man ins Baſſin ſteigt. 
Man thut beſſer, folgender Regel zu gehorchen. 
8. Spring mit dem Kopf, voran ins Waſſer oder 
tauche wenigſtens ſchnell unter, wenn Du das 
erſtere nicht kannſt oder magſt. Bleibe nicht zu 
lange im Waſſer, beſonders wenn Du nicht ſehr 
kräftig biſt. Viele Leute glauben beſonders 
nützlich zu handeln, wenn ſie nach dem Bade 
ſich garnicht oder nur ganz oberflächlich abtrocknen 
und über den naſſen Körper die Kleider anlegen. 
Das iſt durchaus falſch, wie uns das letzte Ge⸗ 
bot lehrt. 10. Nach dem Bade trockne Dich 
vollſtändig ab, reibe den Körper zur Beförderung 
des Blutumlaufes, kleide Dich raſch an und 
mache Dir Bewegung. 


Kleine Chronik. 

T Eine ſchreckliche Blutthat wird 
durch ein Privattelegramm aus der galiziſchen 
Grenzſtadt Chrzanow gemeldet. Der Fleiſcher⸗ 
geſelle Palka, der in der Frühe geäußert hatte, 


heute muß ich einen tot machen (1), ſtieß dem 


Fleiſchermeiſter Baliſch und ſeiner Frau ein Meſſer 
in das Herz. Beide waren fofort tot. Dieſer 
Mord iſt auf das Konto der antijemitifchen 
Hetzereien zu ſetzen. 

Ueber einen „modernen“ Bau⸗ 
meiſter ſchreibt die Münchener „Allgem. Ztg.“ 
Gelegentlich einer Forderungsklage gegen einen 
„Baumeiſter“ in München ſtellte es ſich 
heraus, Ndaß der Beklagte, früher Schenkkellner 
und Metzger, zuerſt auf ſeinen Namen, dann auf 
den Namen ſeiner Frau, darauf, als dieſe ge⸗ 
ſtorben war, unter der Firma ſeiner zweiten 
Frau und hierauf unter der ihres Vaters Häuſer 
baute und jedesmal — Konkurs machte! Der 
letzte Bau „gedieh“ unter dem Namen ſeiner — 
Schwiegermutter, um kürzlich ebenfalls in Sub⸗ 
haſtation zu kommen. 
moderne Baumeiſter, auf den Namen feines 
Sohnes, eines Volksſchülers, zu bauen. 

iT Frauen im Poſtdienſt früherer 
Zeiten. Der weibliche Poſtbeamte iſt durch⸗ 
aus keine Errungenſchaft des 19. Säkulums. 
Schon im 18. Jahrhundert wurden Frauen im 
Poſtdienſt angeſtellt, wie uns die Briefchriſtel in 


Nun beabſichtigt der“ 


Reichspoſtmuſeums finden ſich die Beſtätigungen 
zweier Poſtverwalterinnen aus den Jahren 1740 
und 1748, eigenhändig ausgeſtellt vom Fürſten 
Alexander Ferdinand von Thurn und Taxis. 
Eine dritte Urkunde von 1779 beſtätigt die Er⸗ 
nennung einer Frau zur Poſthalterin in Waren- 
dorf. Sehr intereſſant ſind auch die Bilder 
einiger weiblicher Poſtbeamten. Marianne, ge⸗ 
nannt „Die Zoppoter Schnellpoſt“, beſorgte 32 
Jahre den Poſtverkehr zwiſchen Zoppot und 
Danzig. Sie hätte ihn wahrſcheinlich noch 
länger beſorgt, aber abergläubiſche Bauern er⸗ 
ſchlugen ſie im Walde. Die „Ragniter Schnell⸗ 
poſt“, Marie Zwicklinsky hatte von 1823 bis 
1868, alſo 45 Jahre den Poſtdienſt zwiſchen 
Ragnit und Tilſit, 33 Jahre arbeitete die Witwe 
Hammerſtein zwiſchen Wald und Elberfeld. Ge⸗ 
ſund ſcheint der Schnellpoſtdienſi auf alle Fälle 
geweſen zu ſein. 

* Die Schülerſchlacht. Eine Anzahl 
Schuljungen ſpielen Buren und Engländer und 
wollen ſich eine Schlacht mit Linealen und Gummi⸗ 
bällen liefern. Die fünf beſten Werfer ſollen die 
Buren, die anderen in der Ueberzahl die Englän⸗ 
der darſtellen. Der Kampf begann, und ſchon nahte 
der Augenblick, an welchen die Buren den heran⸗ 
dringenden Engländern hätten weichen müſſen, 
da blitzte in dem Kopfe des einen Buren ein Ge⸗ 
danke auf. „Wir locken die Engländer mehr nach 
rechts, bis ſie vor dem Kaufmannsladen ſtehen,“ 
meinte der Bure Karl zu ſeinen Kampfgenoſſen, 
und dann werfe ich dem Kaufmann eine Scheibe 
ein. Der ſtürzt dann aus ſeinem Hinterhalt 
und verhaut die Engländer jammer⸗ 
lich.“ So kam es, daß die Buren wieder einen 
Sieg über die Engländer errangen. 


„Lach. Jahrh.“) 


Briefkasten der Redaktion. 


M. F. hier. Nach $ 1 der Polizei⸗Verord⸗ 
nung vom 9. Dezember 1900 muß jedes bewohnte 
Gebäude in ſeinen für die gemeinſchaftliche Benutzung 
beſtimmten Räumen, d. h. den Eingängen, Fluren, 
Treppen, Korridors u. ſ. w., vom Eintritt der 
Dunkelheit (alſo auch im Sommer) bis zur 
Schließung der Eingangsthüren, jedenfalls aber 
bis um 10 Uhr Abends ausreichend beleuchtet 
ſein. Zur Beleuchtung find die Eigentümer, 
Verwalter oder Kaſtellane der bewohnten Gebäude 
ꝛc. verpflichtet. Dieſe können die Verpflichtung 
durch Kontrakt auf die Mieter übertragen, welche 
letztere dann für etwaige Schäden durch Unfall 
erſatzpflichtig gemacht werden können. 


5 Literariſches. 


Ueber die bei der Schriftleitung eingehenden Bücher 
behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 


Zurückſendungen erfolgen nicht. 


Einen en litterariſchen Fund machte der 
bekannte Wiener Schriftſteller Dr. Anton Bettelheim. In 
dem 2. Jahrgang einer alten Wiener Zeitung „Der 
Gemeindebote“ fand er die erſte Dorfnovelle 


ſowie auch bei dauerndem Unwohlſein meide das Zellers „Vogelhändler“ beweiſt. Im Archiv des Ludwig Anzengrubers abgedruckt. Der Dichter 


„Sein Wohl?“ fiel Cornelie noch nicht be⸗ 
ruhigt ein, „als ob das Kind nicht immer am 
beſten im Elternhauſe aufgehoben wäre?“ 

Jetzt wurde der Legationsrat ungeduldig; er 
ſprang von ſeinem Sitze auf und durchmaß einige 
Male mit raſchen Schritten das Zimmer. Dann 
blieb er vor ſeiner Frau ſtehen. 

„Es thut mir wirklich leid, Cornelie, daß 
Du auf dieſe Art mir und Dir die 
verdirbſt. Wozu dieſe Klagen? 
beruhen ſie ja nur auf einer 


was ſollte der Knabe in der Unruhe 


ſein wollen. 
entweder Weltdame oder Hausmutter. 
das erſtere gewählt.“ 
„Gewählt? Als wenn Du mir 
„Den Platz, den Du begehrteſt. 
äußeren Glanze des Lebens; für 


Langeweile.“ 


Cornelie fuhr auf; ſie blickte den Gemahl 


betroffen an. 
„So wenig gelte ich Dir?“ 


„Du biſt meine Gattin,“ entgegnete er ernſt, 
„und ich gewähre Dir alle Rechte, die Du als 


ſolche beanſpruchen kannſt.“ 


„Und verurteilſt mein Herz zum Darben in 


der Mutterliebe.“ 
„Grauſamer!“ klagte ſie. 


Der Legationsrat lehnte ſich in ſeinen Stuhl 
„Thorheit,“ 
Doch Cornelie hatte dieſes Wort, 
ſo leiſe es geſprochen worden, doch gehört. Sie 
biß ſich unwillig auf die Lippen, aber ſie ſchwieg 
und nahm, im Schaukelſtuhl ſich wiegend, ein 
Buch zur Hand, einen pikanten, viel gerüh mren 
zu 
leſen empfohlen hatte. Die Gedanken vertreiben, 
ſich zerſtreuen, ja gar nicht denken, das iſt das 


zurück und griff zur Zeitung. 


murmelte er. 


neueren Roman, den Frau Ortmann 


ihr 


Feſtlaune 
Uebrigens 
Stimmung des 
Augenblicks. Frage Dich doch nur einmal ſelbſt, 
unſeres 
Hauſes und was hätteſt Du ſpeziell von ſeiner 
Anweſenheit? Vielleicht ſäheſt Du ihn im Tage 
einige Stunden, und auch nicht einmal regelmäßig. 
Eine Fran, die ſo im wogenden Genuſſe lebt 
wie Du, kann nicht zugleich auch Familienmutter 
Man iſt das eine oder das andere, 
Du haſt 


eine Wahl 
gelaſſen hätteſt? Du weiſeſt mir den Platz an 
in der Welt, den Deine Frau einnehmen ſollte.“ 
Deine ganze 
Neigung zieht Dich zu der Geſellſchaft, zu dem 
Dein Haus, 
Deinen Herd hatteſt Du ſtets nur die gähnende 


beſte. Wozu führt denn auch das Denken, Sinnen 
und Grübeln? „Thorheit!“ hatte ihr Gemahl 
geſagt, Thorheit iſt es, mehr vom Leben zu ver⸗ 
langen, als es nun einmal bietet. — Und lag 
nicht volle Wahrheit darin? Bot ihr das Leben 
nicht viel, mehr als tauſend anderen? 
Ach, was ſollte ſie wohl anfangen mit der Länge 
des Tages, wenn ihr die Beſchäftigung des 
immer neuen Vergnügens fehlte? — Doch auch 
das Vergnügen fängt ſchon an zuweilen langweilig 
zu werden, man muß auch darin ſondern und 


nicht merkt. 
hätte der kluge Gemahl noch hinzufügen ſollen. 
um deſſentwillen zwiſchen den Eheleuten ein Miß⸗ 
klang entſtand, ſo wurde Editha zwiſchen den 
Ortmanns zum Gegenſtand eines 
Zwiſtes. 


der für das Glück und die 


Tochter nicht ſo bald zu verheiraten, 


ein nicht unbedeutender Teil ihrer 
fortfiele. Und mehr noch als dieſes; 


langte. Wenn das alles aufhörte, 


werden? Entbehren; 
einſchränken lernen? Das wäre gerade fo, 


ſich plötzlich in 
Eier legendes Huhn verwandle. 


nicht, aus freiem Willen wenigſtens nicht; 


dichten, immer Neues, immer Außergewöhnlicheres 
erſinnen, damit man nur die Leere des Herzens 
Eine Weltdame kann keine Haus⸗ 
mutter ſein; ſie darf auch kein Herz haben, das 


War es bei Eickſtetten der Sohn und Erbe, 


ehelichen 


Doch ſonderbar, hier war es der Stiefvater, 
Herzensneigung der 
Tochter gegen die eigene Mutter einen Kampf 
führen mußte. Frau Virginia wünſchte aus be⸗ 
greiflichen, wenn auch egoiſtiſchen Gründen ihre 
da durch 
Edithas Verheiratung das anſehnliche Jahrgeld, 
Einnahme, 
denn trotz 
des ſtrengen Verbotes des Gatten hatte ſie, die 
weder mit dem ihr ausgeſetzten Wirtſchafts⸗ noch 
Toilettengeld auszukommen verſtand, doch häufig 
kleine Anleihen bei der Tochter gemacht, von denen 
dieſe nicht ſprach und die ſie niemals zurückver⸗ 
wie ſollte es 
ſich einſchränken? Bah, 
welcher Einfall von dem harmloſen Ortmann! 
Wie konnte eine Frau von Vir ginias Alter 8 
a 

verlange man von einem in ſtolzer Federpracht 
auf dem Hühnerhofe ſpazierenden Pfau, daß er 
ein unanſehnliches, nützliches, 
Frau Virginia 
wollte ſich nicht beſchränken, ja, ſie konnte es 
wer 
aber hätte die Macht und die Ausdauer, ihrem 
Willen Zwang anzulegen, ihr ganzes Denken 


und Sein umzugeſtalten? Der jüngere, ihr, wie 
ſie meinte, zu höchſter Dankbarkeit verpflichtete 
Gatte gewiß nicht. Er hoffte jedoch noch; manche 
Illuſion hatte er ſchon bezüglich des Glückes 
ſeiner Ehe eingebüßt, aber dennoch mochte er 
ſich noch die völlige Ohnmacht ſeines Einfluſſes 
auf die einſt ſo geliebte Frau nicht eingeſtehen. 
Während des Geſprächs an dieſem Feiertagsmorgen 
begann auch dieſer letzte Schleier von ſeinen 
Augen ſich zu löſen; das Verſtändnis zwiſchen 
ihren beiden Naturen fehlte. g 

Walter war die Urſache, daß Frau Virginia 
ihrem Gatten Vorwürfe machte. Sie hatte von 
Anfang an ſich gegen die häufigen Beſuche des 
jungen Mannes geſträubt, den Ortmann jo auf⸗ 
fallend begünſtigte. Indeſſen ſchien Edithas 
Jugend, ihr zurückhaltender Charakter, die Trauer 
um den Tod des Vaters, der auf der Tochter 
junges Gemüt erſchütternd gewirkt hatte, die 
beſte Schutzwehr gegen eine ungewünſchte An⸗ 
näherung Walters zu ſein, von dem Cornelie 
ihr überdem in diskreter Weiſe angedeutet hatte, 
daß ſein Herz bereits engagiert wäre. Geſtern 
war es ihr durch ein Geſpräch mit Olga und 
Cornelie zu Ohren gekommen, daß Walter mit 
ſeiner Couſine Hildegard verlobt geweſen, dieſe 
Verlobung aber gelöſt ſei. Er war alſo frei, 
und plötzlich bekam dadurch ſein Verkehr mit 
Editha in Virginias Augen eine andere Färbung. 
Zugleich gab ihr die Kenntnis von Walters 


Hand, die fie zu gebrauchen feſt entſchloſſen war. 
In der ſtillen Morgenſtunde, als ihre Gäſte 
und auch Editha ſich auf ihr Zimmer 


was ſie über Walter erfahren habe. 
Verhältnis zu Helenen wußte ſie nichts, denn 
Cornelie wie Olga hatten 


„Du ſiehſt nun,“ ſchloß Frau Virginia ihre 
Mitteilung, „wie der Schein trügen kann. Du 


Tugendſpiegel, den zu gewinnen für jedes Mädchen 
ein Glück ſein müſſe, und wie dekouvriert er ſich 
jetzt? Als ein Leichtfertiger, der ſogar mit der 


Vergangenheit eine Waffe gegen denſelben in die 


begeben 
hatten, nahm ſie die Gelegenheit des Alleinſeins 
mit ihrem Gatten wahr und erzählte demſelben, 
Von deſſen 


im ſtillen Einver⸗ 
ſtändnis ein diskretes Schweigen darüber bewahrt. 


hielteſt dieſen Herrn von Grumbach für einen 


Neigung der ihm ſo nahe ſtehenden Kouſine 
geſpielt, ſie ohne Reue, ohne Bedenken unglücklich 


Wannen 


hatte ſie „Tod und Teufel“ betitelt und ſie unter dem Pſeu⸗ 
donym Ludwig Gruber veröffentlicht. In einer amüſanten 
drolligen Weiſe ſchildert er darin die Erlebniſſe eines 
jungen Bauern während ſeines nächtlichen Heimganges 
in der Walpurgisnacht. Die anziehend geſchriebene kleine“ 
Geſchichte iſt durch die Wiedergabe in der neueſten (41.) 
Nummee der Zeitſchrift „Weite Welt“ der unverdienten 
Vergeſſenheit e triſſen; beſonders die zahlreichen Freunde 
Anzengrubers werden an dieſem eigenartigen Werke, das 
bereits die ſchriftſtelleriſchen Beſonderheiten des Dichters 
zeigt, ihre Freude haben. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 


(Nachdruck verboten. 
„Schickſalsſtücke“. 

Wer ji auf etwas caprıcirt — wird oft vom Schickſal 
angeführt, — mag noch ſo heiß ein Wunſch erklingen — 
Erfüllung läßt ſich nicht erzwingen! — Man legt auf 
dies und das Gewicht — und doch bekommt man's grade 
nicht! — Der Wunſch wird nicht gewährt vom Glücke — 
und dieſes nennt man Schickſalstücke! — Ein alter Spruch 
klingt durch die Welt — mit der Behauptung: „Zeit iſt 
Geld!“ — Wer beides hat, iſt zu beneiden — Manch 
Einer hat blos eins von beiden — Er möchte reiſen, 
ach ſo weit — er hätte ſchließlich auch die Zeit — indeß 
daß Geld iſt nicht vorhanden — er hat das Sprichwort 
nicht verſtanden! — Ein Andrer nutzt die Schaffenskraft 
— und ſammelt Gelder maſſenhaft. — 's iſt alles da, — 
drum ſchmeichelt leiſe — ſein Weib: Riskir' die Badereiſe! 
— Indeß der Arbeitswüthrich ſpricht: — Hab keine Zeit! 
— Ich reiſe nicht, — beſteig allein die Bahn von Eiſen 
— ich habe keine Zeit zum Reiſen! — In einer Wohl⸗ 
fahrts⸗Lotterie — gewann — faſt klingt's wie Ironie — 
ein Junggeſell mit ſtolzer Miene — erſt unlängſt 
eine Nähmaſchine. — Zu gleicher Zeit zum Glücksrad 
hin — ging eine arme Näherin, — Fortuna ließ nach 
kurzem Sinnen — ein Herren-Fahrrad ſie gewinnen! — 
Wer ſich auf etwas capricirt — wird eben oftmals nas⸗ 
geführt, — gern neckt das Schickfal mehr und minder — die 
hoffnungsvollen Menſchenkinder. — Der Bettelmann — 
trotz aller Not — verliert noch aus dem Sack das Brot. 
— Wer findet's? — Lächelnd muß ichs ſagen: Ein Gour⸗ 
mand mit verwöhntem Magen! — Der Fürft auf Ser⸗ 
biens fernem Thron — wünſcht ſich als Erben einen Sohn 
— doch wie er freien mag und werben, — es will nichts 
werden aus dem Erben, — indeß manch armer Werktags⸗ 
mann — der leider nichts vererben kann — dem kommt 
der Storch ins Haus ſeit Jahren — und „Jungens“ | 
bringt er gleich zu „Paaren.“ — Lord Kitchener in Pre⸗ | 
toria — ſtrebt immer noch nach Gloria — Zwar depeſchirt 
er alle Tage — der Feind erlitt die Niederlage. — Jedoch 
die Welt iſt wenig nett — ſie reicht den Ruhmeskranz 
De Wet. — So ſpielt dem brit ſchen Heeresleiter — die 
Schickſalsſtücke mit! Ernſt Heiter. 


Mer Seidl braucht. 4 4e , ae 


Habensteiner Seidenweberei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen 
Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant 
Spezialität: Brautkleider. 


SMYRRHOLIN-SEIFE 


„Iſt den meiſten anderen, ſelbſt viel teueren Toilette⸗ 
ſeifen entſchieden vorzuziehen.“ Dies wird von einem 
bekannten Mediziner behauptet, welcher Verſuche mit der 
Patent⸗Myrrholin⸗Seife angeſtellt hat. Ueberall, auch in 

den Apotheken, erhältlich. 


gemacht hat! — Ich nehme es Frau von Eick⸗ 
ſtetten ſehr übel, daß ſie mich von dieſer Affäre 
nicht eher in Kenntnis ſetzte. Enfin — iſt nichts 
dabei verloren, denn Editha iſt glücklicherweiſe 
noch frei, und man wird ihr zur Zeit die Augen 
öffnen.“ 

Ortmann hatte ruhig dem Erguſſe ſeiner 
Gattin zugehört, jetzt warf er gelaſſen ein: 

„Du ereiferſt Dich ganz unnötig, Virginia, 
unnötig aus zwei Gründen —“ 

„Die ich zu hören doch ſehr neugierig wäre,“ 
unterbrach ihn Virginia und richtete ihre noch 
immer ſchönen Augen mit ſpöttiſcher Frage auf 
den Gemahl. 

„Ganz einfach: der erſte Grund, den Du 
anſührſt, das Walter durch die Auflöſung feiner | 
Verlobung mit der Kouſine ſich als ein leicht⸗ 
fertiger Herzensbrecher erwieſen habe, iſt für mich 
wenigſtens und für jeden vernünftig Denkenden 
ganz unhaltbar. Iſt es nicht beſſer, einen Bund, 
der kein Glück verſpricht, vor dem Eingehen der 
Ehe zu löſen, als ihn nachher zu bereuen? — 
Uebrigens war mir die Sache bekannt, Grumbach 
ſelbſt hat ſie mir in einer vertrauten Stunde offen⸗ 
bart, doch auch, daß nicht er, ſondern feine Braut 
das entſcheidende Wort geſprochen hat.“ 

„Ah!“ rief Frau Virginia und ihre Wangen 
röteten ſich zornig, „zu ſolch einem Vertrauen 
ſeid Ihr alſo ſchon hinter meinem Rücken ges 
kommen? Vielleicht gar haſt Du ihm ſchon die 
Hand Edithas heimlich zugeſagt?“ 

„Nein, das habe ich nicht gethan!“ rief Ort⸗ 
mann, und auch ihm fing das Blut an zu Kopfe 
zu ſteigen. „Muß ich es Dir immer wieder in 
Erinnerung bringen, wie ich mein Verhältnis 
zu Deiner Tochter auffaſſe? Ich bin der Wächt 
ihres Glücks, weiter nichts. Frei ſoll ſie ſelbſt ihr 
Schicksal ſich geſtalten, denn fie kann es, weil 
ſie den Charakter dazu hat. Wählt aber ihr Herz 
und wählt es einen Mann, den ich ihrer nicht 
unwürdig halte, ſo werde ich auch alles daran 
ſetzen, daß dieſer Wahl keine Hinderniſſe in den 
Weg gelegt werden. Damit bin ich zugleich zu 
dem zweiten Punkt Deiner vorherigen Einwürfe 
gelangt. | 


(Fortjegung folgt.) | 


| 


' 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Brennholzbedarfs für die nachſtehenden ſtädtiſchen 
— bis zum 10. Juli er. ſoll vergeben werden und zwar in folgenden 
zoſen: 


Cola 


1. Für das Kinderheim 8 rm Kiefernkloben I. Klaſſe, 

2. für das Waiſenhaus 12 27 1 n 

3. Katharinenhospital „ " " 

4. Bürgerhospital 200 , 15 „ FEDER 
5: St. Georgenhospital 2 u n " 5 
5. Jacobshospital 30 „ 1 „ It verd 1 

7. höhere Mädchenſchule 180 " " „ 15 1 Are sn 
8. Knabenmittelſchule 888 " „ 

9. I. Gemeindeſchule 2 „ " „ 
10. II. Gemeindeſchule 180 „ " „ 
11. III. Gemeindeſchule 40 „ n n 
12. IV. Gemeindeſchule 5 R fr 
13. Rathaus 500 17 * " 
14. Bürgermädchenſchule 200 


Summe 1850 rm Kiefernkloben I. Klaſſe. 

Schriftliche Angebote auf die einzelnen Loſe oder auf das ganze 
Quantum und zwar mit Angabe der Preisforderung für je ein Klafter 
(4 rm) einſchl. Anfuhr an das pp. Inſtitut find bis zum Donnerstag, den 
15. Juni d. Is, vormittags 8 ½ Uhr verſchloſſen und verſiegelt an unſer 
Bureau I, Rathaus 1 Treppe abzugeben. 

Die Eröffnung der Briefe erfolgt an dem genannten Tage um 9 Uhr 
auf dem Oberförſter⸗Geſchäftszimmer, Rathaus 2 Treppen, Aufgang zum 
Stadtbauamt, in Gegenwart der eventl. erſchienenen Submittenten. Die 
Lieferungsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können aber 
auch im Bureau J eingeſehen werden oder von dort abſchriftlich gegen 
Zahlung von 40 Pfg. bezogen werden. 

Thorn, den 6. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 


a e, | GONUNWAFEN 


gerichtlich vereideter Bücherreviſor 
jeder Art für 


Posen, 
Steuer- und Buchführungsſachen, 

Herren, Damen und Kinder 
der 


kaufmänniſche, landwirtſchaftliche, 
genoſſenſchaftliche. 
Johann Witkowski’ schen 
Konftursmafje 


Prim a Referenzen. 
werden zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft 


25 Breite⸗Straße 25. 
Bestellungen u. Reparaturen 


werden ſchnell und billig ausgeführt. 
Reuss 
Bauschule Gera, 


Beginn d. Wintersem. 3. Oktbr. 
u. Hausbacken⸗ 


Grosses Land- brot liefert die 


äckerei Conduktſtr. 7. 


für unſere Abonnenten! 


Wir haben eine 


große Wandkarte von Deutſchland 


herſtellen laſſen, die wir von jetzt ab unſeren Abonnenten zur Ver⸗ 
fügung ſtellen können. Bei Bearbeitung dieſer Karte iſt beſonders 
Gewicht auf Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt worden. Die 
Karte enthält die Eiſenbahn verbindungen, Voll-, Neben⸗ 
und Kleinbahnen, ferner Städte, Flecken und Dörfer, 
Chauſſeen, Landſtraßen und Nebenwege; die erſteren 
mit Angabe der Entfernungen in Kilometern. Dieſelbe enthält ferner 
Flüſſe, Seen, ſowie Terrainangabe. 

Die Karte grenzt im Norden mit Aarhus in Dänemark und Karls⸗ 
krona in Schweden ab; im Weſten geht dieſelbe bis Brüſſel, Lyon, jo 
daß ein großer Theil von Belgien und Frankreich, ſowie das geſamtem 
Holland vorhanden ift; im Süden geht die Karte bis Venedig, enthält 
ſomit die ganze Schweiz und einen Theil von Italien im Oſten iſt 
noch ein beträchtliches Stück von Rußland erſichtlich und iſt faſt ganz 
Oeſterreich vollſtändig mitausgeführt worden. 

Die ganze Karte iſt im feinſten Stich und in 14 Farben herge⸗ 
ſtellt, ea. 1 Meter hoch und 1 Meter breit, mit Stäben und Oeſen 
verſehen, fertig zum Aufhängen. 

Dieſes vorzügliche Kartenwerk iſt mithin ſowohl für Bureaux und 
Kontore, als für jeden Privatmann unentbehrlich und hoffen wir, mit 
dieſem Erwerbe unſern geſchätzten Abonnenten einen Dienſt zu erweiſen. 

Um jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu gewähren, ſich dieſe 
vorzügliche 


Wandkarte von Deutſchland 


anſchaffen zu können, geben wir dieſelbe unſern bisherigen ſowie neu 
hinzutretenden Abonnenten gegen die geringe Vergütung von 


nur I Mark, 


alſo zu einem ganz geringen Bruchteil des ſonſtigen Wertes, ab. Für 
auswärts ſind 55 pf. für die I. Zone, von der II. Zone ab 60 Pf., 
für Verpackung und Porto beizufügen. Für Nichtabonnenten iſt der 
Preis 7 Mark. 5 

Eine probekarte hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchäfts⸗ 
ſtelle aus. 

Wir weiſen noch beſonders darauf hin, daß die hieſigen Be- 
ſteller die Karten aus unſerer Geſchäftsſtelle abholen laſſen 


! Moselweinhandlung mit 
3 Weinbergen in beſten Lagen 
u cht 


Agenten 


zum Verkauf an Händler, Wirte und 
Geſellſchaften. Off. sub K. K. 212 
poſtigd. Trarbach a. Mosel, 
a ee ee e 


Vertreter 


f. landw. Maschinen, Brennerei-, 
Meiereibau ges. Meld. sub J. R 6238 
an Rudolf Mosse, Berlin 8. W. 
—r a 


Malergehilfen 


und 


Anstreicher 
ſtellt ein 
1 G. Jacobi. 


Malergehilfen 
Malerarbeiter 


ſtellt ein S Biernacki, 
Ueuſtädtiſcher Markt 17. 


Fettes Roßfleiſch 


Mauerſtraße 70. 


Werdersche Ninchen 


für Wiederverkäufer verſende täglich || 


iſch gepflückt jedes Quantu 
g 5 5 e Tage R müſſen, um ‚Bejhädigungen der Karte durch die Zuſtellung per 
Eine geübte Plätterin . A. Kraaz, boten vorsusengen. 
ſofort geſucht, ſowie Lehrmädchen. Werder a. H. Auswärtige Beſteller wollen den Betrag entweder per poſt⸗ 


anweiſung oder in Briefmarken vorher einſenden, da durch Nach⸗ 
nahme unnütze Weiterungen und Koften entſtehen. 


Geschäftsstelle der ThornerÖstdeutschen Zeitung. 


können ſich jederzeit melden. 
Nowatzki, Thuamſtr. 14, III. 


Eine Frau 


zum waſchen geſucht. Brückenſtr. 38, lll. 


Väckereigrundftück 


mit großem Garten bezw. Bauplatz, 

in der Amtsſtraße in Mocker, in 

welchem ſeit Jahren Bäckerei mit gutem 

Erfolge betrieben wird, iſt unter 

günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft bei 


W. Sultan, Spritfabrit Thorn. 
— . , 


Eine Wieſenparzelle 
ca. 12 bis 15 Morgen groß (zwei⸗ 
ſchnittig), wird im ganzen oder auf 
Wunſch geteilt, am Dienstag, den 11. 
d. Mts., nachmittag um 4 Uhr im 
Gaſthauſe des Herrn Ferrari hierſelbſt 
meiſtbietend verpachtet. 

Bedingungen dortſelbſt zur Einſicht. 
Der kath. Kirchenvorſtand 
in Podgor3. 


Damenrad ""Serkenfrape f. T. 
Meyer's Conv.-Lexikon 
für 48 Mk ſtatt 170 M. verkaufen. 


4. Auflage, 17 eleg. 


Schnelle Hilfe in Frauenleiden, 
Frau Meillcke, Naturärztin nicht 
approb. Berlin, Lindenſtr. 111. 


Walter Brust, Thorn 


Fahrrad-Handlung 
ABeparatur-Werkstait 


Versuchen Sie einmal 
des mabrbaften und „ 


* 


Corsetts 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten Preiſen 
bei 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Regelmäßige Konſumenten dieſer altrenommirten 
Marke werden mit keinem anderen Cacao zu⸗ 
frieden ſein. 


———— ne 


Sys Thüri 


de E Ederer Kane Kunftfärberei a N 0 n i j e e 
Feines Fuhrwerk g Chemihe RE Wälcherei. 


S. Blum, Culmerſtraße 7. 


oſherer Mitlagstiih, 


ſowie auch volle penſion zu haben 
weni Araberſtraße 5. 


Hoflieferanten. Etabliss. I. Ranges 
Anerkannt vorzügliche Leiſtungen (den höchſten Anſprüchen genügend.) 
Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben. 

Annahmestelle 1 ana Thorn, 


und Mufter bei 0 USSOW yustädı, Markt. 
3 kreuzsait., v. 380 M. an. iefern-Klei 
Pinus Saesh wa mon „Trac Kiefern aleinholz 
Franco 4wöch. Probesend, 


unter Schuppen lagernd, der Meter, 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16, 


zu beziehen von der 


ikOsw.Gehrke Thorn Culmerstr28 
5 cee kenntl. Niederlagen. 


und 
s denkbar Beſte in 


8 u. Feinwä 
Hauswäſche Velten geen, 
Bluſen und Kleider werden ſauber, 
ſchnell und billig gewaſchen und ge⸗ 


atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari, Holzplaß a. d. Weichſel. 
RELEASE 


plättet. Schülerinnen können Sahrrüdernn Schufgwaiten 
eintreten. A. Smarzewska, Een gratis und fmaca; 2 fein möbl. Zimmer Mob. Fimmer ſofort zu vermieten 
Waffenfabrik Krrienſen Tuchmacherſtraße 5, part. r. 


billig zu verm. Gerechteſtraße 26, II. 


Araberſtraße 9. 


Schnellschriftfeder, welche zugleich 
Kalligrapnisch schreibt. 

Vorrätig In den Sohreibwaren handlungen, 

5 daselbst Muster gratis. 

Für Wiederverkäufer bel den Patentinhabern Möller & Breitscheid, Köln. 


Gut möbl. Zimmer 


und Kabinet zu vermieten 
Bacheſtraße 15, part. links. 


Gut möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. rechts. 


EE 
Möbl. Zimmer 


in Moder (ungen. u. ruhig gelegen, 
möglichſt part.) am liebſten mit Pen⸗ 
ſion) vom 15. zu mieten geſucht. Off. 
unter M. T. in die Geſchäftsſtelle 
d. Ztg. erbeten. 


CCC 
— . . em 
Wo nun von 2 bis 5 Zim. 
9 per 1. Juli 404 2 
Offerten mit Preisangabe unter P. 
20 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


1 Taden 


mit großen Kellerräumen, mit auch 
ohne Wohnung, zu vermieten. 


arl Sakriss, Schuhmacherstr. 


Der größere 


Laden mit Wohnung, 


Seglerftr. 50, Ecke Markt, iſt vom 
1. Juli zu vermiethen. 
J. Keil, Seglerſtr. 11. 


* 


Pflege die Zähne! 


in angenehmer Mund erhält erſt 
durch geſunde, weiße, reinliche Zähne 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungskraft, und hat ſich die nun 
ſeit 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene C. d. Wunderlich's, Hof⸗ 
lieferant, Sahnpafta (Odontine) 3 mal 
prämiirt am meiſten Eingang ver⸗ 
ſchafft, da ſie die Zähne glänzend 
weiß macht, jeden üblen Athem und 
Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
Mund angenehm erfriſcht, à 50 Pfg. 
bei Hugo Claass, Seglerſtr, 22. 
———:: ea re ea 


Rich. Bei er S. A 
. Beier & Co., venbur: A. 
| einen. Herrschaftl, Wohnung 
ſandt direkt zu vermieten Wilhelmſtraße 7: 
von der Vom 1. Oktober, die von Herrn 
Fa brit. Bro: N Benrlane bisher bewohnte 
31 I. Etage. Zentralheizung. 
Spezialität: Auskunft erteilt das Komtoir der 


ib eſſere Harmonikas 

775 mit neuer, 
pat. amtlich geſch. 
Stahlfederung. d 

Preisl. m. Abbildungen 
gratis und franko. 


PEFC 
Bettfedern- 
Reinigungs:Anftalt 


Anna Adamı, 
jetzt Gerechteſtr. 30. 


Desinfiziren 
von Betten. 


Herrn J. G. Adolph. 


Die erſte Etage 


Brückenſtr. Nr. 18 iſt zu ver⸗ 
mieten. 1 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 


Breiteſtraße 31, I Etage, iſt per ſo⸗ 
fort zu vermieten. Zu erfragen bei 
Herrmann Seelig, Chorn, 
Breiteſtraße. 


Eliſabethſtraße 5. 


Die erſte Etage iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen, Wiese. 


Kleine Wohnung 


von ſofort zu vermieten 


Sor ma- 


Schweissblatt iſt das 
Beſte der Gegenwart: 


2 a 8 4 1 Mi 
ae kate 20 ib des k. und 
waſchbar, zu vermieten. S. Baron. 
geruchlos, 


. Culmerſtraße 4, 


aden, anitoßend 2 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober zu verm. 


Breiteſtraße, 
Salkonwohnung 


in der 3. Etage, 5 Zimmer, iſt per 
1. Oktober zu vermieten. 
Justus Wallis. 


Aütstädtischer Markt 5, 


ohnnng 7 ginimer mit Zubehör, 
3. Etage, fofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 


Geräumige, bequeme 


Sommer wohnung 


vom 1. Juli zu vermieten 
Mellienſtraße 70, I. 


Mocker, Wilhelmſtraße 5. 
Wohnung per 1. Juli zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Carl Kleemann, 
Thorn, Gerechteſtraße 15/17. 
Erdgeſchoß Schul⸗ 


Wohnung bag 40 b 
Zimmer nebſt Jubehör und Pferde⸗ 
ſtall, bisher von Herrn Hauptmann 
Hildenbrandt bewohnt, iſt von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 
Soppart, Bacheſtr. 17, J. 


2. Etage, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör von ſofort zu vermieten 
Araberſtraße 5. 


In unſerem Haufe Breiteſtraße 37 
iſt eine 


Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
J. Sktober d. 38. zu vermieten. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


Paar 50 Pf. Allein⸗ 

verkauf bei 

S. Hirschfeld, 
Seglerſtraße 28. 


Arnica-Haaröl 


ift das wirkſamſte und unſchädlichſte⸗ 
Hausmittel gegen Haarausfall und 
Schuppenbildung. Flaſchen à 75 und 
50 Pf. bei A. Koczwara u. Paul Weber. 


Chic !! 


iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigen, jugendfriſchen Aus⸗ 


ſehen, reiner, ſammetweicher Haut 
und blendend ſchönem Teint. Alles 
dies erzeugt: 


Radebeuler Lilienmilch - Seife 


von Bergmann & Co,, Radebeul-Dresden, 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

à St. 50 Pf. bei: 
Adolph Leets, Anders & Co. 
J. M. Wendisch Nachf. 
—. — — 

alle Sorten, 
Kachelöfen feine weiße far⸗ 
bige mit den neueſten Ornamenten, 
Mittelſimſe und Kamine, ſowie Alt⸗ 
deutſche in jeder Farbe. Ferner fertig⸗ 
geſetzte Weimarſche transportable 
Dauerbrand » Majolika Oefen mit 
eiſernem Einſatz, darum großer Heiz⸗ 
effekt, garantirt 120 cbm Heizkraft hält 
auf Lager und empfiehlt billigſt 
L. Müller, Baderſtraße 4. 


Freundliche Wohnung 


von 2 Zimmern nebſt Küche und Zu⸗ 
behör, zum 1. Juli zu vermieten. Zu 
erfragen Mellienſtraße 89, III links. 


Meuftädtiicher Markt 2. 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Braunschweiger 


Gemüse-Konserven 


12 Bess. ermäßigt. 
2 Pfd. junge Schnittbohnen Mk. 0,36 
Schnittbohnen „ 0,80 


„ Leipziger Allerlei (ge⸗ 

miſchtes Gemüſe) „ 
„ Kohlrabi in Scheiben „ 
„ Kohlrabi dto. * 
„ Kohlrabi ganze Frucht „ 0,50 


5 * * 
ER „ Brehbohnen. „ 0,38 
5 „ „ Brechbohnen „ 0,85 
FR „ Wachs⸗Brech⸗ 
bohnen. „ 0,50 
ER „ Prinzeßbohnen „ 1,00 
BE „ Karotten: . „ 0,70 
2 „ „ Erbſen mit 
Carotten . „ 0,95 
2 
2 
5 
2 


erbsen. 
2 „ junge Erbſen billigſte „ 0,45 
* „ Erbſen II. „ 0,55 
Br „ Erbſen mittel. „ 0,60 
3 „ Erbſen „ „ 1,00 
2: „ Erbſen klein. „ 0,80 
2 „ „ Kaiſer⸗Erbſen. „ 1,25 


Spargel. 
„ Stangen⸗Spargel „ 
Spargel mitte 
Spargel 
extra ſtark 
9 Spargel Rieſen 
„ Schnittſpargel m. Köpfen 
„ Schnittſpargel mit „ II 
„ Schnittſpargel ohne „ 0,80 
ſämmtl. Spargel auch in 1 Pfd⸗Doſen. 


2 Pfd. Pfefferlinge Mk. 0,80 
2 „ Blumenkohl „ 0,80 
2 „ feine kl. Champignons „ 1,40 
1 „ „ „Champignons „ 0,80 
Yon „ „ Champignons „ 0,50 
Konkurrenzlloſe 


Metzer Kompoi- 
Früchte 


>>> in Zucker. Seide 
Mk. 


" * 
* * 


dd do dd dd d do 


2 Pfd. Aprikoſen 1,40 
bellen „ 1,10 
4 „ Mirabellen . „ 1,90 
2 „ö Reineclauden . „ 1,20 
4 „ Reineclauden „ 2,25 
„ re „ 1,50 
lange „ 189 
2 „ weiße Birnen . „ 1,20 
2 7 1 Dirnen n 2720 
2 „ tothe Birnen „ 1,30 
0 
2 „KKirſchen mit Stein. „ 1,05 
J A , |) 
2 „ Kitchen ohne Stein „ 1,40 
2 „ Pflaumen „00 
4 „ Pflaumen „ 1,50 
2 „ Tomaten 00 
Ausgewogen in Weineſſig. 
1 Pfd. Birnen . Mk. 0,60 
Vi Brennen 065 
Metzer Marmeladen. 
1 Pfd. Erdbeeren Mk. 0,60 
n Semiſchte n 980 
„n n 
r elea 75::000 
1 „ Mirabellen . „ 0,40 
Kr Bee PR ee Eli 
1 Orangen 0,70 


Vari Sakriss, 
96 Schuhmacherstrasse 20. 


Telephon Ur. 252. 


Aepfelwein, 


ſpiegelblank, garantirt rein, erfriſchend 
und blutreinigend, 


Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, 
E Kirihwein, 2. 


ſowie 


Rhein-, Mosel-, Bordeaux- 
und Ungarweine 


verkaufe zu auffallend billigen Preiſen, 
ſelbſt bei den kleinſten Bezügen zu 
Engrospreiſen. 


M. Silbermann, 


Schuhmacherſtre ße. 


apeten 


. 


neueste Muster, in 
grösster Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 
Tapeten-Versandt-Geschäft. 


Coppernicusstrasse Nr. 39. 
Telephon Nr. 268. 


25 000 Pracht-Betten 
wurden verſandt Ober:, Unterbett 
und u“ uf. 12½, Hotelbetten 
17½, em. Betten 22½ Mk. 
Preisliſte Nichtpaſſ. z. 
Geld retour. 


A. Kir-chberg. 2 56. a 


gratis. 


eben 
9 IN Y werden billigt 
N 2 Mit 
. Wittmann 
Si at haha 4, Mittmam, 
Billigſte Bezugs⸗ 


quelle von 


Sarg-Ausstattungen. 
J. Thober, Kulmerſtr. 10. 


Gründliche Heilung: 


veraltet., oft falſch behandelt. Krankh. 


aller Art. Das Inſtitut des Chemikers 


F. Nardenkötter, Berlin, Elſaſſerſtr. 25a 
(u. Mitwirkg. e. i. deſſ. Meth. eingearb. 
approb. Arztes) ſend. f. 50 Pf. Briefm. 
verſchwiegen, frko. Anweiſung, Urin⸗ 
probegläschen. — Zahlr. Dankſchr (auch 
von Profeſſ. unheilb. erklärt.) Geheilter. 


B«> <> <> <> EP <> << <> <> 
& Erfiklajfige 2 
Fahrräder 
liefert Infolge 9 
x großer 
2 Abſchlüſſe zw 
Naußergewöhn⸗ 
lich billigen 


Oskar Klanner, Thorn II, 


Brombergerſtraße. 84. 
(Reparaturwerkſtatt.) 
Telephon 216. 


SO 2oo<Do DE 


Reide 


4 


><E> <> 


* 
2 


>> ED <P i>< 


><>< 


junge Dame wünſcht 
Heirat. Nicht anonyme 


Off. erbeten „Reell“, Berlin, Poft 14. 


= 


„Kaufe aber nur in Flaſchen“ und 
„Ueberall dort, wo Sacherlin⸗plakate 
aushängen.“ 


RER ET 


N aun 
€ Hygienischer Schutz. ) 
Kein Gummi. D.R.G.M.N0.42469. 
Tauſende Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von Aerzten u. A. 
1 Sch. (12 Stüc) 2 Mk. 
7 „ 3,50 Mk., 8, Sch. 5 * 
J „ 1,10 „ Porto 20 Pfg. 

Auch erhältlich in Drogen⸗ u. 

RG Alle ähnlichen 

räparate find Nachahmungen. 

8. Schweitzer. Apotheker, 

2 Berlin D., Holzmarktstrasse 69 70. 

A Breistiften verſchl. gra. u. free. 
MIT UT CI IE UI EI TI WI 
Hocharmige für 50 Mi. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 

Köhler’s v. $., vor- u rückw. nähend 
zu den billigſten Preiſen. 
eiligegeift- 
S. Landsberger, Hi 
Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 
Eine herrschaftl. Wohnung, 
1. Etage mit reichlichem Zubehör, ist 
per ſofort oder ſpäter zu vermieth en. 
Zu erfragen Katharinenftr. 10, var _ 


EERERENETERENELT ET ENENET ET ERZREETESTTREHTERN 
Amerikaniſche Glanz⸗Stärke 
on FI] eln jun, Aktienpesllchaft, 


garantirt frei von allen ſchädlichen Subfanzen. 
Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat 
ſich ganz außerordentlich bewährt; ſie enthält 
alle zum guten Gelingen erforderlichen Sub⸗ 
ſtanzen in dem richtigen verhältnis, jo daß 
die Anwendung ſtets eine ſichere und leichte 
iſt. Der vielen Nachahmungen halber beachte 
man obiges Fabrikzeichen, das jedem Packet 
aufgedruckt iſt. preis pro packet 20 Pfennig. 
Zu haben in faſt allen Kolonialwaren⸗, Drogen⸗ 
und Seifen⸗Handlungen. 


Telephon Ur. 2 Ostseebad Neukuhren. Telephon Nr. 2. 
ME” Strandhötel und Strandhallen. SE 


Haus J. Ranges: 80 Salons und große Logir⸗Zimmer mit 180 Betten, 
romantiſche Lage unmittelbar am See u. am Walde. Vereinen u. Touriſten be⸗ a 
ſonders empfohlen. Bahnverbindung Königsberg i. Pr. — Neukuhren und , Nef N 
Cranz⸗Neukuhren. 4 „ e 
Vorzügliche Penſion nach Uebereinkunſt. m _ „55 aN 

Die Direktion. ne 


Corsets 


neuester Mode, 
Reform-, Nähr- und 
Umstand-Corsets. 


>>># Neu! #=<« 


Das Geheimnis 
der Damenwelt. 


Lewin & Littauer, 


Altstädt. Markt 25. 


Vappdächer 
repariert, wenn auch noch ſo ſchadhaft, ſowie 
Glempner= und Waſſerltitungsarheiten 


führt gut und billigſt aus 
Herm. Patz, Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 


Fowlersche Dampfpflüge 


in reichster Auswahl, ferner 
Strassen- Lokomotiven, 
Dampf- Strassenwalzen, 
Dampf- Rollwagen, 
Dampf -Kippkarren, 


sowie Wohnwagen, Wasserwagen und allerhand Dampf 
pflug-Geräte in reichhaltigster Auswahl werden auf der 


Ausstellung 


der Deutschen Landwirtschafts-Gesellachaft 


in Halle a. S. vom 13. bis 18. Juni 1901 


ausgestellt sein. Zur Besichtigung laden höflichst ein 


— 


Goldene Medaille 
Weltausstellung 
Paris 1900. 


Hodurek’s Mortein 


das anerkannt wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der 
Nachahmung wegen auch „Cometin‘ genannt), Keun⸗ 
zeichen Comet u. roter Querstreifen, iſt käuflich 
in Thorn bei: Heinr. Netz. 


oO + N) 2320 (F 
cherings Peysin Essenz 
Verdauungsbeſchtverden, Sodprenen, Wagenwerſchle rng, 


die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und 4 ganz beſonders Frauen und Mädchen 
zu W en die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 


Magenſ chwã e Leiden. Preise Y fl. 3 M., 4 BL. 1,50 fr. 7 
Schering’s Grüne Apotheke, enaunse-Stenhe 10. 


Drogenhandlungen, 0 
pfin⸗Eſſenz. We 


Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und 
Man verlange ausdrücklich Schering's P 


Niederlagen: Thorn: Sämmtliche Apotheken. Mocker: Schwanen -Apotheke. 
EES TOURS ENTER ESEL ALLE 2 nn mern m RZOFEH 


E Für Magenleidende! DU 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer 
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 
Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, 5 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. 

Es iſt dies das bekannte 
verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


Huber! Ullrich'sche Kräuterwein. 


Diefer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen 
Kräutern mit gutem wein bereitet und ſtärkt und belebt den 
verdauungsorganismus des Menſchen ohne ein Abführmittel zu 
fein. Kränterwein beſeitigt störungen in den Blutgefäßen, 
reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und 
wirkt fördernd auf die Neubildung gefunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter » Weines werden 
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht 
ſäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit 
zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfichmerzen, 

ufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, 
die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auf⸗ 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 
Stuhlverſtopfung und deren unangenehme Folgen, wie Be: 
klemmung, Volitſchmerzen, Herzklopfen, Schlaflofigteit, ſowie 
Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Bämorr⸗ 
hoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. 
Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 
untangliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 

8 ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ 
Entkräftung hafter Blutbildung und eines krankhaften Zu⸗ 
ſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer 
Abſpannung und Gemülthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopf: 
ſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 
dahin. n Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 
friſchen Impuls. u Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stofſwechſel kräftig an, be⸗ 
ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 

Kräuter:Wein iſt zu haben in Flaſcheu à Mk. 1,25 und 
1,75 in den Apotheken von Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, 
Schönsee, Gollub, Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, 


John Fowler & bo. 


aus Magdeburg. 


Auskunft wird erteilt: Auf dem Stande 110 des Ausstellungs- 
platzes und im „Grand Hötel Bede“ in Halle a. 8. 


Schafft Schleusenau, Bromberg u. j. w., ſowie Weſtpreußen und ganz 
sofort kräftige „ Verbessert Deutſchland in den Apotheken. iR 
Bouillon. Suppen, Saucen Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weit: 
Gemtis m 1 ſtraße 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
de nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


BER” Vor Nachahmungen wird gewarnt! "Mag 
Man verlange ausdrücklich 


r Hubert Ullrich’schen "Ms Kräuterwein. 


Mein Kräuterwein it fein Gebeimmittel; ſeine Beſtandtheile find: Ma⸗ 
lagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchen⸗ 
ſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik.] 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſ. Beſtandtheile miſche man 


Fleisch- 
Exfract. 


Glycerin-$ chwefelmilch-Seife. 
a 35 Pfg., aus der k. bayer. Hof⸗ 
parfümerie⸗Fabrik C. d. Wunderlich, 
Nürnberg, 3 mal prämiirt, 38 jähr. 
Erfolg, daher den vielen Neuheiten 
entſchieden vorzuziehen. Beliebteſte 
Toilettenfeife zur Erlangung jugend» 
friſchen, geſchmeidig blendend reinen 
Teints, unentbehrlich für Damen und 
Kinder. 1 

verbeſſerte Theerſeife 35 Pfg. 

Theer:Schwefeljeife a 50 Pfg. 
gegen Hautunreinheiten aller Art 
bei Hugo Claas s, Seglerſirt 2 


Bauholz, 


Kıetter, Behlen, Latten, heidelbeerwein, Apfelject, 
Fussle'sten ete. offerirt biligft | wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 


Neuester 


Bier-Apparat 

d mit Patenteinrichtung verhindert das über: 
mäßige Bierſchäumen, daher großer Profit. 
Beſte Kühlung. Durch Temperixhahn Bier 
kalt und warm zu verzapfen. Eigene Er⸗ 
Mit ſehr eleganten Majolika- oder 


Mönigsberg i. Pr., 
Börſenſtr. 16. 


Tutenſäulen. 


Gebr. Franz, 


Adolf Kapischke, Osterode Ostpr. 
, ETODON rungen, Brunnenbaut., Wasserleitung. 


. 


Obstweine 


Apfelwein, e e 


und wollene Sachen werden den Sommer 
über zur ſachgemäßen Aufbewahrung ange⸗ 


nommen bei O. Scharf, L. Bock, zeichnet, empfiehlt 
x . Kelterei Linde Westpr. 
Breiteftr. 5. Kürſchnermeiſter. !Dampfläremert Culmer Chauſſee. Dr. 7. mehltennm 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. b. H., Thorn. 


